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I n der prächtigen Arena in 
Emmen stockt den 10 200 
Zuschauern im fünften 

Gang der Atem. Martin Koch 
«kurzt» gegen Philipp Laimba­
cher, der daraufhin unglücklich 
fällt. Laimbacher, einer der 
Topfavoriten für das Eidgenössi-
sche, greift sich mit schmerzver­
zerrtem Gesicht an die Schulter. 
Der Innerschweizer Teamleader 
muss das Fest aufgeben.

Wie schwerwiegend die Ver­
letzung ist und ob die Teilnah­
me in Burgdorf gefährdet ist, 
werden genauere Untersuchun­
gen zeigen. «Ich habe starke 
Schmerzen und muss jetzt ein 
MRI machen», sagt Laimbacher. 

Bereits nach dem zweiten 

Gang muss mit Martin Grab ein 
weiterer Trumpf der Gastgeber 
aufgeben. Das Unheil nimmt  
seinen Lauf. Mit Christian  
Stucki, König Kilian Wenger und 
dem Nordwestschweizer Bruno 
Gisler sind es die Gäste, die  
dem Fest sportlich den Stempel 
aufdrücken. Völlig überraschend 
beendet dann Franz Föhn den 
Berner Sturm. Er stellt gegen  
König Wenger. Und Philipp 
Schuler bindet den zuvor  
überragenden Stucki zurück.

So verpassen die Berner Gäs­
te den Schlussgang. Dort steht 
mit Martin Koch zumindest ein 
Einheimischer und rettet so die 
Ehre der Innerschweizer. Koch 
unterliegt allerdings dem ent­
fesselten Bruno Gisler, der mit 
einem Hüfter zum Resultat 
kommt. Die Innerschweizer 

Bruchlandung auf dem Flug­
hafen in Emmen ist perfekt.

Für den Solothurner Gisler 
ist dies der grösste Erfolg seiner 
Karriere. Er wird nach seinem 
Triumph von den Emotionen 
übermannt und bricht in Trä-
nen aus. Der dreifache Famili­
envater ringt nach Worten. «Un­
glaublich. Ich hätte nie gedacht, 
dass ich dieses Superfest gewin­
nen kann», stammelt Gisler.

Doch bereits heute beginnt 
für ihn wieder der Alltag. «Ich 
muss noch Heuen», so der 
Landwirt, der nach seiner Gala­
vorstellung nun auch beim Eid­
genössischen in den Kreis der 
Mitfavoriten aufgerückt ist.

Die Innerschweiz steht unter Schock. Die 
Gäste Bruno Gisler und Christian Stucki 
schnappen sich in der Höhle des Löwen die 
ersten beiden Plätze. Und Philipp Laim­
bacher und Martin Grab verletzen sich!

Innerschweizer
Bruchlandung

 Schwingfeste vom Sonntag
Emmen. Innerschweizer. Schlussgang: 
Gisler (Rumisberg) bezwingt Koch  
(Schlierbach) mit Hüfter. – Spitze: 1. Gisler 
58,50. 2. Stucki (Schnotwil) 58,25.  
3. Ch. Schuler (Rothenthurm) und Gloggner  
(Ruswil) je 57,75. 4. Wenger (Thun) und 
Scheuber (Büren) je 57,50. 5.
Waldstatt. Appenzeller. Schlussgang: 
Forrer (Stein) bezwingt Schläpfer  
(Niederbüren) mit Gammen. – Spitze:  
1. Forrer 58,75. 2. Bless (Gais) 58,50.  
3. Zwyssig (Gais) 58,00.

Philipp Laimbacher muss sich von
Martin Koch trösten lassen.
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Cuche bei 
Behinderten
Magglingen – Ex-Ski-Held 
Didier Cuche, Kunstturn-Star 
Lucas Fischer und Bundes-
präsident Ueli Maurer moti-
vierten gestern als Ehrengäs-
te die rund 1500 Schweizer 
Behindertensportler beim 
PluSport-Tag in Magglingen. 
Diese wetteiferten in den 
Sparten Schwimmen, Laufen, 
Zielwerfen, Hoch- und Weit-
sprung und bewiesen, dass 
auch mit einem körperlichen 
Handicap Sport Spass ma-
chen kann. Beim Promi-Fuss-
ballspiel gegen den FC Natio-
nalrat wurden dann Cuche 
und Alain Suter noch selbst 
aktiv.� C.S.

Cuche posiert mit 
Michael Brügger, einem 

Paralympic-Athleten.

Büchler 
über 4,60
La Chaux-de-Fonds – Einen Tag 
nach den Sprintern in Bulle – Alex 
Wilson lief dort mit 
10,12 neuen 
100-m-Schwei-
zerrekord – 
trumpfte ges-
tern beim Swiss-
Meeting im Jura 
Stabspringerin Ni-
cole Büchler (Bild) 
gross auf. Die für den LC Zürich 
startende Bernerin egalisierte mit 
4,60 m ihren eigenen Schweizer
rekord. Starke Vorstellungen auch 
von Mujinga Kambundji mit 
23,49 über 200 m und von 400-m-
Hürdenläufer Jonathan Puemi, 
der 50,82 lief, so schnell wie bisher 
noch nie.� C.S.

in Emmen
Flugplatz

auf dem
Gisler siegt

Entfesselt
Bruno Gisler feiert mit

seinem Schlussgang-Sieg
über Martin Koch den gröss-

ten Erfolg seiner Karriere.

Das tut weh

In Emmen lautet die Frage: Kön­
nen die Innerschweizer mit den 
Berner Spitzenleuten mithalten? 

Nun haben sie zwar mit Mühe und 
Not Stucki und Wenger vom Fest­
sieg abhalten können. Doch dann 
springt Bruno Gisler in die Bresche. 
Mit ihm hat im Vorfeld niemand 
so richtig gerechnet. 

Die Gäste haben ungewollt eine 
tolle Mannschaftsleistung abge­
liefert. Durch die starken Auftritte 
der beiden Berner bis zum 4. Gang 
haben sie, ob sie wollten oder nicht, 
auch Gisler geholfen und einige 
Gegner aus dem Weg geräumt.

Gisler selber konnte seine Top- 
leistung den ganzen Tag aufrecht­
erhalten. Das brauchts, um solche 
Feste zu gewinnen. Gisler suchte 
in jedem Kampf den Sieg. Ergab 
sich die Chance, nutzte er sie. 

Auch in Burgdorf kann es sein, 
dass sich einige um den Titel strei­
ten und am Schluss einer gewinnt, 
mit dem niemand gerechnet hat. 
Einer, der seine Topleistung im 
richtigen Moment abruft.

Die Innerschweizer haben eine 
Schlappe kassiert. Wenn da nicht 
eine deutliche Reaktion kommt, 
wird es wohl auch diesmal nichts 
mit dem Königstitel. Aber: Letztes 
Mal, als die Innerschweizer den 
Sieg am Innerschweizerischen ab­
geben mussten, gewannen sie kur­
ze Zeit später das Unspunnen! 

Auf der Favoritenliste fürs Eid­
genössische aber ist ein Name zu  
ergänzen. Bruno Gisler muss man 
auf der Rechnung haben. 


